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Mibacher ZMm.
»»n»M?."«,"?"p«l«: Mi l P o f i v e l s t n b u n « : ganzjiihriz ff. l», halblähilg <l. 7,bU. Im « l o m p t o i l :

Ntine ^ j .V ' . ^lbjährig l ' °>°° Y"r die ZuftrNnng ln« bau« ganzlähri« sl. i . - Insertl°»««b»r: ffUl
^ ^ "">'««« bl« z« < feilen 2k l l . , «löhne pe> ^elle N lr.; »>ei «jteren Wieberholunzen pl. »seile 3 lr.

Di« „i!»lbachtl Zeltung" erscheint täglich mit Nusnahmc der Sonn. und Feiertage
Die «tz»i»lstr«tlo» befindet fich Vahnyosgusse 15, die «e»»lt l«, wicnerftia^ lb — Unfranlieite Vrie<«

»irden nicht angenomml» und Vtannfcrihle nicht ,nrii<lg?stellt.

Umtlicher Hheil.
W ^ ^ Mm'ster ^,^ ^ ^ ^ r des Instizininisterillms
d o m ? ^ ' ^ Gerichtsadjuncten Alois R i s m o n d o
d°m H !^mchte in Rovigno und Heinrich D i m i n i c h
die m . ' ^ r ichte in Oörz znm Landesgerichte in Trieft,
lun. iUlssserichts'Adjnncten ^ lu is L i o n von Mon-
chria ^ ^ ° l " l M a r c o l i n i von Auje nach Capo-
Ly/z' ! " " " ernannt: zu Gerichtsadjnncten beim
Ioh ^mchte in Trieft die Bezirksgerichts-Adjuncten
. ^ n " w i a v e r in Pinguente mit Diensteszuweisung
d is^ 'gno . Joseph Telemach G e n t i l l i in Capo-
tichl^- H"""ch K a d e r k in Volosca; znm Ge-
ben m ^mckn h ^ ^ Handrls. und Seegerichte in Trieft
jun> ö'lkölMichts-Adjnncten in Bnje Victor G a r -
den '5? ^erichtsadjlincten beim Kreisgerichte in Görz
gttickis n ! ^ '" DiensteLverwrnduug stehenden Bezirks-
denL^ . lunctcn '" Ha'bcuschaft Franz D u k i c und
^ "ezillsgerichts-Adjlmcten in Haidenschaft Mathias
3tod> ° ̂ ' ^"^ Gerichtsadjuncten beim Kreisgerichte in
Älasi? ^ " Bezirksgrrichts-Adjuncten in Castelnuovo
dir 9l ^ U i c ; endlich zn Bezirlsgcrichts.Adjuncten
N,,!, cultanten Johann Baptist V a l e n t i n c i g für
<lr 's. c ^ M a l d o n er für Montona. Dr . Ernst
Kl,. ° ' ° l e t t i für Haidenschaft mit Dienstesznwei.
fiir Hz Kmsgerichte in Görz. Dr. Andreas S a n z i n
^.-PMlente. Anton P e l l e g r i n i für Buje. Franz
filr ^ " ^ m e c c h i a für Volosca. Dionis U s s a i
basteln/. ' ^ ' Heinrich von B a r t o l o m e i für

"uovo und Johann O k r e t i c für Pisino.

hc>t de" Aus te r und Leiter des Justizministeriums
voi, w . « ^ 3"lKgerichls-Adjuncten Johann K u r a l t
^ ^ ^ n a c h Oberburg versetzt.

Nichtamtlicher Hheil.
" l lht über den Congress für Hygiene nnd

Demographic,
"stattet vom Regierungsralh D r . «eeSbacher.

Theine^^^^ressreglement vertheilte die verschiedenen
^phisck? s ^ " " Sectionen. wozu als fünfte die demo«
drittel, L ^ " ' ^ ' kam. I n der erüen, zweiten und
^ " l n ? ! ° " h.^te jedes Thema sein eigenes Prä»
^ in' >. "^ dienen Section jede einzelne Sitzung.

l̂lche , ^ '"^" Section nur kleinere Themen zur
Themen waren folgendermaßen

vertheilt! Erste Section: 1.) Gegenwärtiger Stand der
Reinigung der Abwässer und der Verwertung der
meuschlichen Abfallstoffc mit besonderer Rücksicht auf
die Reinhaltung der Flüsse, eventuell auch mit Vor-
schlägen für gesetzliche Bestimmungen, um diese zu er-
zielen. Berichterstatter Dr . K ö n i g aus Münster und
Dr. F r a n t l a n d aus Jew-Reigate. 2.) Welche Er-
fahrungen wurden bisher mic den «Separaten Systemen»
System Waring mid System Shone) gemacht, und wie
verhalten sich dieselben in der Praxis in hygienischer
und finanzieller Vcziehuug dem einheitlichen Schwemm-
system gegenüber? Berichterstatter: D u r a n t - C l a y e
aus Paris. 3.) Kriterien zur Beurtheilung der hygie-
nischen Beschaffenheit des Trink- und Nutzwassers nach
dem heutigen Stande der Wissenschaft. Berichterstatter:
Prof. G ä r t n e r aus Jena. 4.) Versorgung der Ge-
bände mit Sonnenlicht und Sonnenwärme. Bericht-
erstatter Dr. C l e m e n t aus Lyon und Prof. T r c l o t
aus Paris. 5.) Fortschritte dcr elektrischen und Gas»
beleuchtuug und die Anwendung des Wassergases in
hygienischer Beziehung. Berichterstatter: Ingenieur
H a r t m a n n aus Berlin, tt.) Dcsiufectionspraxis. Be<
richtcrstatter: Dr. R i c h a r d aus Pari«. Dr. L ö f f l e r
aus Berlin. Dr. D o b r o f l a v i n e aus Petersburg.
7.) Nothwendigkeit und Anlage von Isolierspitälern.
Berichterstatter: Dr. F e l i x aus Bukarest. Dr. S ö -
r e n s e n aus Kopenhagen. Dr . N ö h m , Director des
allgemeinen Krankenhauses in Wien. 8.) Acclimatisation.
Berichterstatter: Dr. T r e i l l e aus Paris. Dr. M ä h l y
aus Basel. — Dies Thema wurde nach kurzer De-
batte auf die Tagesordnung des nächsten Congresses
gesetzt. 9.) Wie verhält sich die Disposition einzelner
Völkerrassen zu den verschiedenen Iufcciionsstoffen und
welche praktischen Eonsequenzen ergeben sich daraus für
den Verkehr der verschiedenen Rassen? Berichterstatter:
Docent Dr. Hans B u c h e r aus München.

Zweite Section: 1.) Aerztliche Ueberwachung der
Schulen, besonders mit Bezng auf die Verhütung der
Verbreitung von Infektionskrankheiten und Myopie
(Kurzsichtigkeit). Berichterstatter: Dr. W a s s e r f u h r
aus Berlin, Prof. C o h n aus Breslau. Dr. N a p i a s
aus Paris. 2.) Der hygienifche Unterricht an Volks'
schulen. Mittelschulen. Gewerbeschulen. Mädchenschulm.
Lehrerbildungsanstalten. Priester-Seminarien ». s. w.,
Zweckmäßigkeit und Brgrcnzung derselben. Besicht-
erstatter : Prof. F o d o r aus Budapest, Dr. K u b o r n
aus Seraing-Lüttich. Dr . L a y et aus Bordeaux. Dr,
G a u s t e r aus Wien. 3.) Ueber Arbeiterschuh Gesetz-
gebung undFabrikshygiene. Berichterstatter: D r . S c h u -
st er aus Mol l in (Canton Glarus. Schweiz). Fabriks-

Oberinspector W h y m p e r aus London. 4.) Inter
nationale Maßregeln gegen die Verfälschung von Nah-
rnngsmitteln. Berichterstatter: V r o ua r d r l aus Paris,
Dr . C a r o aus Madrid, Dr. F e r r i r r e aus Grus.
Dr. H i l g er aus Erlangen. Dr. V a n H a m e l -
R o o s aus Amsterdam. 5.) Maßregeln gegen den Ge>
heimmittelschwindel. Berichterstatter. Dr. K r n t s c h m er
aus Wien.

Dritte Section: 1.) Der Zusammenhang der Wasser-
versorgung mit dcr Entstehung und Ausbreitung von
Infectionskrankheiten und die hieraus in hygienischer
Beziehung abzuleitenden Folgerungen. Berichterstatter:
Docent Dr. H u e p p e aus Wiesbaden. 2.) Aetiolo-
logische und prophylaktische Erfahrungen über die
Cholera»Epidemien in Europa während der letzten drei
bis vier Jahren. Berichterstatter: Dr. P r o u s t und
Dr. B a l l e t aus Paris, Dr. H a u s e r aus Madrid.
Dr. B a b e s aus Budapest. Professor Dr. Max
G r u b er aus Wien. 8.) Durch welche rationelle»
und internationalen Mittel kann man dem schädlichrn
Einflüsse der inficierten Hadern auf die Ausbreitung
von Iufectionskrankheiten vorbeugen? Berichterstatter:
Dr. R u y f c h aus Haag u»d Dr. M o u t o n ans
Gravenhage, Dr. V a l l i n aus Paris. Dr . C o r f i e l d
aus London und Geheimrath Dr. F i n k e l n b u r g
aus Bonn. 4.) Schiffshygiene (namentlich der Handels-
marine). Berichterstatter: Dr. S c h m i t t aus Kuxhafeu.
Dr. B a r a b a « aus Athen. Dr . L i n h a r t aus Pola,
Prof. T r e i l l e aul Paris. 5.) Welche Grunosähe
wären für die Abfafsung eines internationalen Epidemi»>-
Regulatioz zu empfehlen? Berichterstatter: D r S o u -
der egge r au« St. Gallen, Dr. V a l l i n aus Paris.
Dr. M u r p h y aus London, Dr. F i n k e l n b u r a .
aus Bonn. t>.) Erfahrungen über die in verschiedene»,
Staaten geübten Schutzimpfungen, mit Ausnahme der
jenigen gegen die Tollwuth. Berichterstatter. Dr. Cham
b e r l a n d aus Paris. Dr. L y d t i n aus Karlsruhe.
Dr. Potz aus Halle, Dr. Cus te r aus Zürich. Dr.
C z o l o r aus Wien. 7.) Erfahrungen über die Schutz-
inlpfm'gen gegen die Hundswuth nach der Methode
Pasteurs. Berichterstatter: Dr. C h a m v e r l a n d aus
Paris, Dr. C z o l o r a»e Wien.

Vierte Section: I.) Phosphornekrose des Kiefers.
Dr. S t r u e l e n « , Brüssel. 2.) Die Impfung im all-
genuinen uud besonders über die Impfung in der
Türlei. V i o l i , Constantinopel. 3.) Die Schutzimpfung
gegen die Blattern, Dr. T i t e c a . 4.) Welche Garantien
besitzen die Staaten hiefür, dass die zur Praxis be-
rechtigten Sanitätsorgane mit der Kenntnis der Be-
handlung der syphilitischen Krkrankungen auch voll»

Imilleton.
Die Kirschen.

Novellette.

> r s^ühl bereits dreißig Jahre alt und im Nchhe
s ,'" er g l i c h e n Erfahrung, hätte Karl Borin, trotz,

^len U ^ s w l Entschluss gefasst halte, nie zu
?gki, '̂  'u) doch beinahe in den Fallstricken der Ehe
senden « " seiner Familie gedrängt, von seinen
, Garn ^ ' l " t . " ° l er endlich einer'alten Cousine

?"anzjq H, Wangen, welche sich in ihren vierund-
s "ü t t lnn^^"nden. die sie täglich hatte, mit Heirats-
d Ehrend kräftigte. Er hatte sich. müde dieses
^ berrn N . V " '^" geführten Krieges, im Hanse
"lNen Kant ^ " b vorstellen lassen, einem reich gewor-
« n b ? " ' " ' der sich von den Geschäften zurück-
" H e r ^ " und der Besitzer einer heiratsfähigen

M bleich^" ^ u l a l i a Brichard war eine Blondine
l . l " Aum!« ^ ! ' " ' fast weißen Vranen und licht-
ck,^nschen . ? " VN««, auf Plastik ließ sie wohl
' K " U ' ' ^ ubng. da sie von ziemlich flacher Er-
d5"."dertta,ie,^ ^ ^e besaß eine Mitgi f t von drei-
dip? k'Ner ses,'' " ° . Francs und hatte, wie man fagte.
^ "üt L t ̂ .^ ' ""p lenstrengen Mntter. die sich auch
> N er « t t , " bejchäftigte. eine ausgezeichnete Er-

b"us. N "'' > ? ' A " der Literatur aber, welche
^ a r o getrieben wurde, war keineswegs

nach dem Geschmacke Aorintz; man las daselbst näm»
lich bloß Bücher, die einen pietistischen Anstrich hatten,
süßliche Romane nnd Modejournale. Allein er sehte
sich darüber hinaus, da er der Ansicht war, dass er
Culalia, wenn sie einmal seine Frau sein werde, wohl
bald einen andern Geschmack beibringen werde.

Unterdessen hatte er als erklärter Bräutigam Zu-
tritt in das Haus erhalten, und es war ihm gestattet
worden. Fränlein Brichard in regelrechter Weise den
Hof zu machen. Da man sich 'inmitte der schönen
Jahreszeit befand, wurde dieser Hof auf dem Lande ge«
macht, wo die Bvichards eine reizende Villeggiatur be-
saßen. Es war das eine mit allen Bequemlichkeiten
eingerichtete Wohnung, geeignet, in allen Punkten dem
Geschmacke eine« reich geword.ueu Bürgers zu ent»
sprechen. Das Haus lag m rinem schönen Parke, und
von den Fenstern des Salons hatte man eine herr-
liche Aussicht auf einen mit einem Springbrunnen
geschmückten Garten.

Dieser Salon mit seinen blumigen Tapeten und
seinem » i t grünen Pflanzen geschmückte« Iardinieren
ließ durch seinen Bilderschmuck auf die OemiithSrich.
tung der Damen des Hauses schließen. Der heilige
Augustin und die heilige Veronika. <Mignon in I t a -
lien» und «Mignon im Sterben» waren diese Bilder.
Karl wurde es kalt bi« in die Knochen, wenn er Eula-
lia in ihrer süßlichen Weise über K»nst oder Literatur
sprechen hörte, oder über die Wirksamkeit des Vereins
zur Sammlung von Cigarrenspitzchcu für arme Helden»
kinder, dessen Vicepräsidentin sie war. Diese belden

Frauen verstand« nichts, weder vom Hauswesen noch
vom Landleben, obwohl sie durch fünf Monate jährlich
auf dem Lande lebten. Alles, was Natur war. flößte
ihnen Abscheu ein; Blumen machten ihnen Migräne;
sie machten nie einen Spaziergang über das Feld,
wegen des Thaues oder des Windes; sie hatten den
Geflügelhof aufgegeben, weil die Hühner sie am Mor-
gen vom Schlafe störten, und trotzdem declamierten
sie häufig sentimentale Phrasen über die blauen Alüm-
lein. die Vögel und die Sterne. I n dieser sentimental,
süßlichen Umgebnng fühlte er es wie ein Bleigewicht
von Langweile auf sich niederfallen. Je öfter er da
war und je mehr er sich mit diesen Damen beschäf.
tigte. desto drückender wurden ihm die daselbst zu-
gebrachten Stunden.

Eines Tages im Juni, als er gerade den Salon
der Vrichards mit resignierter Miene betreten wollte,
begegnete er Madame Brichard in Galatoilette auf
der Schwelle. Sie begab sich mit ihrer Tochter nach
dem benachbarten Städtchen Ankony. wo sie irgend
einer Wohlthätigkeits-Ceremonie beiwohne.« sollten, und
sie theilte dem Karl mit, dass sie ihm bis zum Abend
Urlaub gebe. Er empfand eine dumpfe Befriedigung
darüber, welche er heuchlerischerweise verheimlichte uud
beschloss. 5iese unerhofite Freiheit dazu zu verwenden,
durch die Felder zu streifen. Nährend die Kalesche die
Damen nach Westen führte, eitte er freudig nach der
entgegengesetzten Richtung.

Es war ein wunderbarer Tag. Die Sonne schien
heiß und glänzend, und die fruchtbare, von üvviam
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kommen vertraut sind? Prof. L a n g , Innsbruck.
5.) Welche sind die Aufgaben für die wissenschaftliche
Erforschung des Cretinismus und welche Mit te l können
zur Bekämpfung des Uebels schon jetzt vorgeschlagen
werden? Dr . K r a t t e r , Graz. 6.) Neber die hygie-
nischen Erforderuugen der Communicationen zu Land,
Dr . C z a t a r y , Budapest. 7.) Ueber die Verwendung
von Bleiröhren zur Wasserversorgung, Redacteur
H a m o n , Boulogne a. S . 8.) Ueb^r die Verwendbar-
keit von Nickelgeschirrcn im Haushalte und Schädlichkeit
derselben, Chefredacteur Dr. Van H a m e l - R o o s .
Amsterdam. 9.) I n welcher Weise sollen die gesetzlich
vorgeschriebenen Augeuuntersuchungen an Eisenbahn«
bediensteten vorgenommen werden? Prof. R e u ß ,
Wien. 10.) Ursachen und Wege der Verbreitung der
Diphtheritis, Prof. T e i s s i e r , Lyon. 11.) Die
zwischen der Diphtheritis nnd den Düngerverhältnissen
bestehenden Beziehungen, Dr. L o n g u e t , Paris.
12.) Die häusliche Sanierung in Großbritannien,
Civilingenienr M a g u i r e aus Dublin. 13.) Ein Bei-
trag zur Aetiologie der Flecktyphus-Epidemien, Dr . O b«
t u n o w i c z , Äuczacz. 13.) Wie ist der stets umsich-
greifenden Verbreitung von Sprachgebrechen zu steuern,
und wie sollen mit Sprachfehlern behaftete Kinder
pädagogisch behandelt werden? Dr. C o e n , Spracharzt
in Wien. 15.) Ueber die Malar ia im allgemeinen
und insbesondere in Istr ien, Dr . S c h i a v u z z i ,
k. k. Bezirksarzt in Pola. 16.) Die Schuhimpfung
gegen die Blattern, Dr. T i t e c a . 17.) Bekämpfung
des Alkoholismus. Berichterstatter: F l o o d , Director
der Heilanstalt Heimdal bei Christiania; Präsident
Goeman B o r g e s i u s in Haag; A. L a m m e r s ,
Geschäftsführer des deutschen Vereins gegen den Miss«
brauch geistiger Getränke; Dr . G u i l l a u m e aus
N e u M t e l und Dr. G a u s t e r aus Wien.

Demographische Section: 1.) Dipouillement der
Volkszählungen. Referate von K ö r ö s i (Budapest).
G r i m s h a w (Dubl in) ; Vorlage der Referate durch
B e r t i l l o n (Paris). 2.) Versammlung der Vertreter
drr österreichischen Städte. Thema: Besprechung der
Maßregeln zur Förderung der Communalstatistit in
Oesterreich. 3.) Rekrutengebrechen. Berichterstatter: Dr .
M i l l i e t , Bern, für die Schweiz; Dr. T i t e c a ,
Brüssel, für Belgien; Dr . M y r d o c z , Wien. für
Oesterreich. 4.) Ursachen der Sterblichkeit. Bericht»
erstatter: W e s t e r g a a r d (Kopenhagen): Einige Be«
merkungen über den Einfluss der Vererbung auf die
Sterblichkeit. O o e h l e r t (Graz)! Die Sonnenflecke
und die Sterblichkeit dcr Menschen. K ö r ö s i (Buda'
pest): Neue Beobachtungen über den Einfluss der
Schutzpockenimpfung auf Morbil i tät und Mortalität.
5.) Bevölkerungsbewegung. Vorträge: Die neueste Ent«
Wicklung der Bevölkerungslehre, Dr. I a h n , Czmio»
witz. Nuptialität und Volkswirtschaft, Prof. B e a u -
jon, Amsterdam. Referate: Bewegung der Bevölke-
rung im 19. Jahrhundert, N. K i a e r , Christiania.
Die Inventarisierung der Matriken in Oesterreich, Hof-
rath v. I n a m a - S t e r n e g g , Präsident der statisti«
schen Cenlralcommijsion. Vorlage: Die Ergebnisse der
Bevölkerungsbewegung in Niederösterreich, T i ro l nnd
Vorarlberg im Jahre 1855 nach der Höhenlage der
Wohnorte von G . A . S c h i m m e r , Wien, durch den
Verfasser. 6.) Kindersterblichkeit. Die statistische Messung
des Einflusses der Ernährungsweise der kleinen Kinder
auf die Sterblichkeit derselben. Prof. V o e k h , Berlin.
7.) Il legitime Kinder: B e r t i l l o n , Par i s . Prof.
P i l a t , Lemberg, Berichterstatter. Vorlage der Arbeit

über «Uneheliche Geburten und Legitimatiollen» von
Dr. C r t l , Wien. 8.) Grundlagen für die Statistik
der arbeitenden Classen. Berichterstatter: Prof. I u r a -
tschek aus Innsbruck: Einfluss der Berufsverhältnisse
auf Erkrankung und Sterblichkeit; feruer Dr. M a y r ,
Straßburg. R a s p in München. 9.) Statistische Nach
richten über einzelne Städte und Staaten. Zu diesem
Thema eine längere Reihe von Mittheilungen.

I n der That ein wahres Kaleidoskop der inter-
essantesten wissenschaftlichen Fragen und Probleme,
interessant ebenso für den Fachmann wie für den
Laien. Das ist ja eben das Charakteristische der hygie»
nischen Wissenschaft, dass selbe in ihrer Forschung sowohl
als in ihren Resultaten über den Kreis d<ö Gelehrten
hinausgreift, und weil für die Allgemeinheit bestimmt,
von dieser anch aufgefasöt wird oder doch wenigstens
»ufgefasst werden soll.

Politische Ueberlicht.
( I u n g c zechen - C o n f e r e n z . ) Vorgestern fand

in Prag eine Conferenz der Iungczechen»Führer statt,
an welcher die sechs jungczechischen Reichsraths- und
mehrere Landtagsabgeordnete theilnahmen. Den Gegen^
stand der Berathung bildete die Action, die nunmehr
in der Gautsch-Nffaire einzuleiten wäre.

( G e m e i n d e s t a t u t d e r S t a d t P e t t a u . )
Se. Majestät der Kaiser hat dem vom steiermärkischen
Landtage beschlossenen Gesetzentwurfe, durch welcheu
ein Gemeindestatut und eine Gemeindewahlordnung für
die Stadt Pettau erlassen werden. die Sanction er-
theilt.

( L a n d t a g s v o r l a g e n . ) Einem Berichte des
«Czas» zufolge werden im galizischen Landtage siebzehn
Vorlagen eingebracht werden. Fünfzehn seitens des
Landesallsschusses, darunter fünf Novellen znm Ge-
meindegesetze, der Entwurf eines Vaugesetzes für kleine
Städte und Dörfer, ein Gesetz bezüglich des allgemeinen
Häuser-Versicherungszwauges, drei Schulgesetz'Eutivürfe
und zwei Regierungsvorlagen, und zwar hinsichtlich
der Anstellung von Gemeinde-Bezirksärzten und wegen
Abänderung des Vorgehens bei der Aufstellung der
Steuerzuschläge und der Beiträge für Gemeindeverwal-
tungszwrcke.

( D e r k r o a t i s c h e L a n d t a g ) wird seine
Sitzungen demnächst wieder aufnehmen. Die sogenannte
gemäßigte Opposition wi l l gleich zn Beginn der Session
in Angelegenheit der bekannten «Adresse» des Agramer
Gememderaths eine Interpellation stellen. Die Opposi-
tion soll überhaupt die Absicht hegen, hauptsächlich
durch Interpellationen der Regierung das Leben sauer
zu machen. Anderseits bereitet sich die Nationalpartei
vor, dem von der gemäßigten Opposition verbreiteten
und sorgfältig genährten Gerüchte, als sei Erzherzog
Albrecht der Protector dieser Opposition, das Lebens-
licht auszublasen.

( Z u r Lage. ) Der Wiener Correspondent der
«Times» meldet in bestimmter Form. in Bismarcks
Dispositionen gegenüber Bulgarien sei ein vollständiger
Wechsel eingetreten. Er werde zwar nicht sofort den
Fürsten Ferdinand anerkennen, aber eine sehr freund»
liche Neutralität bewahren. Jeder Versuch einer ge«
waltsamen Einmischung in Bulgarien würde in Berlin
start missbilligt.

( B u l g a r i e n . ) Aus dem Verhöre, welches mit
dem in Varna verhafteten montenegrinischen Unterthan
Maktic vorgenommen wurde, geht hervor, dass demsel-

ben in Constantinopel gerathen wurde, nach Odessa i«
gehen, woselbst er die bulgarischen Emigranten w«edel
fand, die nicht säumte», ihn mit dem Präsidenten de»
slavischen Comite's. Sikomansly, in Verbindung zu setzen.
Vor diesem Präsidenten und verschiedenen Emigranten
seien Versuche mit Bomben gemacht worden, und nach'
dem diese Versuche gut gelangen, sei er abgereist. Seine
Absicht, sagt Maktlc. sei gewesen, in der Umgebung
von Sofia explodierbare Maschinen vorzubereiten ünv
die Gelcgenheit wahrznuehmen, den Prinzen und die
Minister in die Luft zu sprengen. I m Falle des Ge<
lingens hätte er 5000 Napoleons beheben sollen. W
drm Verhafteten wurde auch ein chemischer Stift z»l
Correspondcnz mit Odessa vorgefunden.

( Z u r d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n Grenz '
a f f a i r e ) liegt folgende Meldung aus Paris vom
1. d. M . vor: Die deutsche Mil i tärgerichtsCommM"
voil drei Officieren und einem Auditeur, die in "tt
Sache des Jägers Kauffmann die Untersuchung B) " .
war gestern nach vorangegangener diplomatischer Ver<
stäudiqung auf französischem Gebiet und besichtigte >«
Begleitung des Gcneral.Secretärs des VogeseN'D^M'
temeuts die Stelle, wo Briguon erschossen willd''-
Lieutenant von Wange» konnte vorgestern nahezu ^'
heilt Liuigny verlassen. .

( A n a r c h i s t i s c h e s a u s B e l g i e n . ) W'« ^
Brüssel geschrieben wird. machen sich nach längerer
Ruhe die belgischen Anarchisten wieder bemerkbar. ^
Todteuköpfen geschmückte Anschläge fordern zur The"'
uahnie an einem großen Meeting auf, in dem gege>
die Hinrichtung der Anarchisten in Chicago -^ bere
Gnadengesuch von dem obersten Gerichtshofe der Ael<
einigten Staaten inzwischen bekanntlich verworfen worde
ist '- protestiert werden soll. Irgend welche Beacht"^
finden aber die Ergüsse der Anarchisten auch in V r l U
in keiner Weise.

Tagesuemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben der Oen' . " "^

S c h r i c k im politischen Bezirke Mistelbach in M 0 e l
österreich für die durch Hagelschlag und WollellbN'«
geschädigten Insassen eine Unterstützung im " " ! , „ ,
von 500 ft. alls der Allerhöchsten Privatcasse " U "
gnädigst zu bewilligen geruht.

— ( K a i s e r i n E l i s a b e t h i n C o r f u ) ^
Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h von Oesterr"«'
welche im strengsten Incognito auf der österreich'!^ ,
Dampfyacht «Greif» im Hafen von Corfu weilt, ben
häufig die günstige warme Witterung zu Aus f lMN
dem I n n e r n der reizenden Inse l . Piesertage V
I h r e Majestät einen Ausflug nach der Corfu M ^ " ^
liegenden albanesischen Küste gemacht und denselben ^
nach Prevcsa ausgedehnt. Da aber der «Greif ' '"
bekanntlich schr seichte Bucht von Prevesa nicht e " ' ^
konnte, hatte die Kaiserin den gerade in Corfu v o r " ^
liegenden Lloyddampfer «Hermes» f i lr den in ^
stehenden Ausflug gemietet. I h r e Majestät dürfte
8 bis M Tage in Corfu verbleiben. ^he

- ( E i n R i c h a r d W a g n e r - F e l s e " ) !" ^
im oberen Lavantthale ausfindig gemacht. Das ^ . ^ l
großen Meisters, nach welchem der Fels eben be" ^
wurde, hebt sich bei der Telegraphensäule Nr. ^?"^he
wenige Schritte vom Myriameter Nr . 40 der ^"chs ^
Wolfsberg -St.-Leonhard entfernt steht, von« H ^ A e
am deutlichsten ab. Der Felsen wurde p h o t o g r a p h i e s ^

Saaten und Bäumen bedeckte Gegend erfreute das
Auge. Wilde Rosen säumten die Wege ein uud am
Rande der Aecker Klatschrosen mi t ihrem brennenden
Roth. und in den Obstgärten begannen bereits die
Kirschen röthlich zu glühen.

Inm i t t en dieser üppigen Vegetation, unter dieser
lachenden Sonne erfreute sich K a r l an dem herrlichen
Naturschemspielc, au den reichen B lü ten und dem
üppigen Grüu . Se in Herz fühlte sich freudig angeregt
von diesem Blüten und Duf ten. E r wurde nicht müde
zu gehen und empfand ein lebhaftes Vergnügen, sich
in dcn grünen uud blühenden Fuhweg>n zu verlieren,
und die Stunden flössen ihm hin, fast ohne dass er es
bemerkte.

Be i Sonnenuntergang befand er sich plötzlich auf
einem Kreuzwege eiuem jungen Bauernmädchen gegen«
über. E s war das ein schönes Mädchen mit drallen
Hüften, brünettem und rosigem Teint , kastanienbraunen,
ein wenig in Unordnung gebrachten Haaren und leuch-
tenden Augen. I n eine Jacke von hellem Stoffe ge-
kleidet, welche ihr den Leib knapp umschloss und auf
einen Rock von rothem Stoffe herabfiel, lehnte sie sich
an einen Heuschober und war damit beschäftigt, eine
enorme Last von frischem Gras auf ihre Schulter zu
heben, das in ein großes blaues Tuch gebunden w a r ;
allein die Last war zu groß und schwankte bald nach
rechts, bald nach links, indem sie ihr Haar noch mehr
in Unordnung brachte. S ie wurde ärgerlich, erröthete
und rang nach Athem.

«Erlauben S ie mir . schönes K i n d , I h n e n zu
helfen?, fragte Ka r l B o r i n . S i e blickte ihn an, lä-

chelte ihm zu, wobei sie ihm ihre weißen Zähne zeigte,
und murmelte: «So was kommt immer gnt.» E r hob
nun das Grasbündel empor, welches das junge Mädchen
mit seinen Armen umspannte und über dem Kopfe
balancierte; dann richtete sie sich mit einer geschmei-
digen Bewegung empor und schritt langsamen, aber
festen Schri l les dahin. «Haben w i r noch weit nach
Chatenay?» fragte K a r l Bo r in . «Nein,» entgegncte
sie, «ich gehe dorthin und werde I h n e n den Weg
zeigen.»

S ie giengen nun nebeneinander auf der hier mit
Nussbäumen besäumten Straße hin. Während er so
dahinschritt, athmete K a r l mit aller Kra f t seiner Lungen
den D u f t des Grases ein, welches das junge Mädchen
trug und der dem Körper dieses jungen und lachenden
Mädchens zu entströmen schien. Der Abend kam, und
die Schatten verlängerte» sich. A n einer Biegung des
Fußweges sahen sie den Rauch von den Dächern auf-
steigen, und im selben Augenblicke schritten sie an
einem Obstgarten hin, der vol l von Kirschbäumen war,
deren reife Früchte im Scheine der Abendröthe noch
röther blinkten.

«O diese schönen Kirschen,, rief K a r l . «es ist eine
Freude, nur daranf zu sehen.» — «Wenn S ie wüu-
schen, kann ich I h n e n dienen,» sagte das Baueru-
mädchen. «Der Obstgarten gehört uns. Ste ig n S ie
da auf das Grasbüudel hinauf.» D a m i t hatte sie
das Bündel auf den Boden geworfen nnd stieg selbst
auf dasselbe hinauf, gleichsam um ihm ein Beispiel zu
geben. I h r e bloßen Arme streckten sich nach den Zweigen
empor, uud sie reichte Kc>rl mehrere bände vol l der

frischen, rothen Früchte hin, die sie mit einai'de ^
zehrten. «Jetzt., sagte sie. «helfen S ie mir aver, ^
Bündel wieder aufzuladen.» E r gehorchte; " ^ l ,
rauscht von ihren leuchtenden Augen, ihren " A ^,.
Lippen und dieser runden Büste, die sich ihm " ' H ^ e l
streckte, benutzte er den Augeublick. wo sie das ^
mi l deu Händen festhielt, um ihr auf den Naa si„
auf den M u n d zwei Küsse zu drücken.d ie ^ ^,
lautes Gelächter ausstoßen machten. «S«e ' ,^ .. -
Leckermaul.» rief sie, «uud S ie genieren sich " ^ d e l
Wenn S ie wieder dieses Weges kommen "«o ^ c
Lllst nach unseren Kirschen haben, so f " l i e n ^scheü
nach M i l l y Wal lon , und mau w i rd Ihnen aur
damit füllen.» sjch,

D a m i t lachte sie noch lauter und e n t " ^ ,
sich iu ihren Hüften wiegend, mit ihrer z ' A ' " ^ ,0"
stall und die Arme hoch über dem Kopfe ym
eine antike Amphorenträgerin. chre

K a r l Vo r i n blickte ihr lange nach. b>s ' ^ ei'.t'
blaue Schürze und ihr rother Rock ' M ^ . ^ b'»
schwanden; dann drehte er sich «sch " M , » ^ de
zur nächsten Bahnstation und fuhr dlrecl ^ ^ e .
Hauptstadt zurück. Dieser ""h
N a t u r , der Anblick dieses einfachen ' ^ " U ^ .''''
dieser Kuss hatten ,hm das Haus der ^ ' ^ ^ ' ß "
seine B rau t mi t dem bleichen Te,nt u , "
Augenbrauen für immer verleidet. ^ veleM'

Und so wnrde seine Heirat mit <5m
- durch die Kirschen. 5 ^ T h e " ' " '
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si^l'stischen Merkmale des Profils des Tondichters
°s st^, ? Steinbilde scharf ausgeprägt, so besonders

Mtt vorspringende Kinn.
aus 3^ ^ l t e l b e r g e r - Denkmal . ) Wie man uns
des l5 / " ' ^ ^^ember, meldet, fand in Anwesenheit
Wi.« . / W R a i n e r , des Ministers Gautsch , des
germeisters U h l . von Vertretern der Kunst und I n -
Denlm/z . "' die Enthüllung des E i t e l b e r g e r -
Curn? " " bistorischen Museum statt, Namens des
b l l s ? , " " s ^ gieren f^erte Graf Edmuud Zichy
d a l s ? ? Eitelbergers und hob insbesondere hervor,
lck ^ ^ ' " ^ " ' ^ ^ Museums stets allen, ohne Unter-
e r ^ " Nationalität und Confession, geöffnet waren.
Var<i ,- bemerkte auch, dass sich jetzt an vielen Orten
sj,,.' " " " Interessen geltend machen. Nach Absingung
di- c ^ ° " 6 seitens des akademischen Gesangsvereins fiel
"'e hülle des Denkmals.

w ss " " (Angeschwemmte L eiche,) Das Hoch-
«^ ' " ' 'Elches in den letzten Tagen das Inundations»
Uar° ^ " "^ überflutete, fchwemmte in Trnje bei
an 'Ü s " ^ ^ " Leichnanl einer älteren Frauensperson
dilr'lt 3 ^ ° " Engere Zeit im Wasser gelegen sein
^i le . Der Kleidung nach scheint die Selbstmörderin
com« ^ ^ ' "" lbe sie von der erschienenen Gerichts-
, ''""!>'on constatiert — aus Kram oder Untersleicr-
^ i'l stammeu. Die Leiche, deren Gesicht schon ganz
u i^lvarzt ist und an deren Kopfe sogar die Haare
üb,?'' '""roe in das Spital der barmherzigen Schwestern

"trage». Die Einwohner von Trnje sollen über die
^°elanute Leiche sehr erbost sein, indem sie dieselbe für
ber^"" ""^ ^ " Wolleu im Regen niedergegangenen
trüat ° " ' ^ " ' ' welche die Schuld an dem Hochwasser

Bor ^ ( A u s den, Lande der T h o r h e i t e n . )
K i n / " ' " " ^"^re s""b bekanntlich in Paris eine grofte
tzü "'Ausstellung statt, bei welcher die wohlgenährtesten
^ g>»lge durch Prämien ausgezeichnet wurden, deren
^» ^ ^ ^ Pflegerinnen bedeutende Prämien erhielten,
des 3 " ^ " Tagen nun hielt der Professor D u b o i s
l>„. ""berspitals einen Vortrag, in welchem er unter
a» / / " ' zählte, dass einige der prämiierten Säuglinge
liea n M ö l " Krankheiten in seiner Anstalt darnieder-
Klein/. ^ ^ er Ursache habe zu glauben, dass die
darm, c ^ M " " l gewaltsam überfüttert worden und jetzt

""schwer zu leiden haben.
si>'d t w p ' ^ " ^ Thea te r . ) Für Kralau und Lemberg
°"schlaa i t t ? ^Nische Theater projectiert. Der Koste».
Gulden ! ^ ^ ^ " " ^ Theater in Krakau aus 400000
gesetzt.' ^ ' " Lemberg auf 600000 Gulden an-
h a b e n ^ / ^ - " G i p f e l der Ve rsöhnung . ) «Nun,
«Nicht m> ^ "'blich mit Herrn Meier versöhnt?» —
^ " - ^ ., ^"löhnt. sondern sogar verschwiegersöhnt.»

^ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

N,z l ^ (Schluss.)
^weind^ / ^ " Verhältnissen sei die Finanzsection des
^e r l i na^ ^" ^ " Anschauung gelangt, dass die Ve-
^ N d ^ «ierconsums die gerechteste und am wenig-

sten empfindliche Steuer wäre, welche zur Aufrechthal-
tung des Gleichgewichtes im städtischen Haushalte be-
schlossen werben kann. Daher beantrage die Finanzsection:
I.) Auf den Confum von Vier ist in der Stadtgemeinde
Laibach außer dem bisherigen Zuschlage noch ein weiterer
Zuschlag von 3 fl. pr. Hektoliter einzuführen. 2.) Der
hohe lrainische Landtag wird gebeten, diesen Zuschlag für
die Dauer von zehn Jahren, beginnend vom 1. Jänner
1688 an, zu genehmigen. 3.) Der Stadtmagistrat wird
beauftragt, den betreffenden Beschluss dem krainischen
Landesausschusse vorzulegen.

Gemeinderath Dr. Ritter von Ä l e i w e i s - T r s t e -
n i s l i meint, der Referent der Finanzfection habe bei
Anführung der für die Stadtcasse in der allernächsten
Zeit dringend nothwendigen Ausgaben manche derselben
nicht angeführt, so den Bau eines neuen Oberrealschul-
gebäudes, da die lraiuische Sparcasse der Stadtgemcinde
und dem Lande die Benützuug des gegenwärtigen Rcal-
schulgebäudes gekündet habe- dann die Durchführung der
Canalisierung. welche ebenfalls große Summen erfordern
wird, u. s. w. Dies, meint Redner, möge in dem Gesuche
an den krainiscken Landcsausschuss besonders betont, aber
auch dafür Sorge getragen werden, dass die Viervorräthe
vor dem Inslebentreten des Zuschlages in der Stadt
Laibach genau anfgenommen werden, damit die Stadt-
gemeinde nicht einen gleich großen Schaden durch Zufül>
rung von Niervorräthen erleide, wie feinerzeit bei der
Uebernahme der Verzehrungsfteuer, wo die frühere Pach-
tung bedeutend billigere Preise einführte und dadurch der
Lotterie-Anlehenscafsc großen Schaden zufügte.

Gemeiuderath laif. Rath M u r n i l bemerkt, es sei
selbstverständlich, dass der neue Zuschlag nur für den
Verbrauch des in der Stadt ausgeschenkten Bieres in
Geltung treten soll; im übrigen stimme er den Anträgen
der Finanzsection vollkommen bei. Gemeinderath Dr.
V o s n j a k begrüßt den Beschluss der Finanzsection als
einen in der Versammlung der städtischen Wähler bereits
gebilligten. Werde ja doch für Wein eine viel höhere
Steuer, N N. 33 kr. per Hektoliter, eingehoben.

Bei der Abstimmung wurden sämmtliche Anträge
der Finanzsection nach den Anträgen des Berichterstatters
angenommen.

Gemeinderath H r i b a r berichtete namens der
Finanzsection über den Beginn der Geschäftstätigkeit
der städtischen Sparcasse. Der Referent ersucht den Herrn
Bürgermeister, die Wahl des Verwaltungsausschusses auf
die Tagesordnung der nächsten Sitzung zu setzen. Die
Drucksorten nach dem Muster der Grazer städtischen
Sparcasse seien bereits bestellt, daher könne, da auch die
Localitäten bereitstehen, die Sparcasse ihre Function
mit 1. Jänner 1868 beginnen. Was die seitens des
k. k. Ministeriums verlangte Abänderung des einen Para«
graphen der Statuten der städtischen Sparcasse anbe-
langt, dass nämlich die Ueberschüsse nur zu gemein«
nützigen Zwecken der Landeshauptstadt Laibach, nicht des
ganzen Landes Krain, verwendet werden sollen, werbe
diese Abänderung durch die hiezu durch das Ministerium
des Innern bevollmächtigte Landesregierung in» kurzen
Wege veranlasst werden können, daher die Activierung
der städtischen Sftarcasse mit 1. Jänner 1886 erfolgen

solle. I n dieser Richtung stellte der Referent die ein-
schlägigen Anträge.

Gemeinderath R a u n i h a r meint, es wäre mit der
Activierung der städtischen Sparcasse doch so lange zu
warten, bis die Statuten durch die Behörde genehmigt
sein werden, — Gemeinderath M u r n i k ist nicht der
gleichen Anschauung. Die Correctur des genannten Para-
graphen der Statuten würde zweifellos durch die hohe
Landesregierung im kürzesten Wege erfolgen können, daher
man den Beginn der Thätigkeit des Institutes nicht
aufhalten solle.

Bürgermeister G r a s s e l l i betont, er habe bezüglich
der aufgetragenen Abänderung der Statuten der städtischen
Sparcasse an competenter Stelle Erkundigungen eingezo-
gen und die bestimmte Versicherung erhalten, es werde
die behördliche Genehmigung zur rechten Zeit erfolgen.

Ueber Antrag des Gemeinderathes Dr. Moschr
wurde der tz 5 der Statuten der städtischen Sparcasse
dahin abgeändert, dass derselbe nun lautet: Die Ueber»
schüsse der Sparcasse können mit Zustimmung der
l. k. krainischen Landesregierung zu gemeiunützigen Zwecken
der Commune Laibach verwendet werden.

Sämmtliche Anträge wurden angeuommen, ebenso
die vom Referenten vorgetragene Geschäftsordnung für
die städtische Sparcasse, für deren Uebersetzung in die
deutsche Sprache dem Gemeinoerathe Dr. Moschc der
Dank des Gemeindecathes votiert wurde. Hierauf wurde
die Sitzung geschlossen.

— (A l l e rhöchs te Spende.) Se. Majestät der
K a i s e r haben der Stadtgemeinde Tsche rnemb l zur
Beendigung des Baues der Kirche zum Heiligen Geiste
eine Unterstützung von 100 fl. aus der Allerhöchsten
Privatcasse allergnädigst zu bewilligen geruht.

— (Geschenke f ü r den Paps t ) I m Atelier
der Frau Anna H o f b a u e r waren diesertage die Ge-
schenke ausgestellt, welche die Verehrer des Papstes Seiner
Heiligkeit aus Anlass des Jubiläums gespendet haben.
So weit der enge Raum einen Ueberblick gestattete, war
da wirklich eine reiche Fülle kunstvoll ausgefertigter kirch-
licher Gegenstände ausgestellt. Die Frauen Laibachs wid-
meten u. a. eine Casula, weih und goldgestickt, im Werte
von 400 st. und eine Alba aus Leinwand, roth, schön
gestickt, im Werte von 28 sl. Die Bruderschaft zur An-
betung des allerheiligsten Altarsacramentes spendete einen
Chorrock mit prachtvoll geklöppelten Idrianer Spitzen, deren
Embleme das Landeswappen, das päpstliche Wappen, das
Wappen der Stadt Idria, das Leiden Christi, den
Namen Jesu und den Namen Maria aufweisen. Außer-
dem spendete diese Bruderschaft 50 Stück echte Ciborium-
Mäntelchen im Werte von 600 fl. und ein prachtvolles
Martuch, auf Leinwand gestickt, im Werte von 100 sl.
Der Ursulinerinnen - Convent in Laibach spendete drei
Scioen-Velums, sechs Swlas, 24 Pallen, in kunstvoller
weißer Stickerei, jedes Stück in einer andern Zeichnung
ausgeführt, 24 Corporalien mit Idrianer Spitzen. Der
Clerus Krams spendete 6 reich vergoldete Silberkelche.
Dieselben repräsentieren einen Wert von 1300 fl. Zur
Ansicht waren weiters ausgestellt von der Firma Kr ick l
und Schweiger zwei sehr wertvolle Casulas. Die Aus»
stellung wurde gestern geschlossen.

lUtachbluck v,rb,ltn.»

Ktolze Kerzen.
Woman aus dem Englischen.

«° " »lax von Neißenihurn.
<<>n cv. ^ ' Fortsetzung.)

M ^ " M e r Lage vollständig! Ich würde ebenso
M g ^ blähen, denn es wären naturgemäß manche
M fi.,!^' l worden, deren Beantwortung Sie pein»
!'ch. ^ ' N'ussten,. entgegnete der Graf, welcher

be» w ? ' c h ^ . l Beobachter unzweifelhaft bemerkt
<D « 5 ' " " eiuemmale wesentlicher leichtert fühlte.

» îss«, < ? ^ e m von Ilai.ie scheint aber auch nicht
°ll ernsj '^ ^ «egenwärtig gewesen sind,, sprach

K niiiss» 5^'e glaubte au« Ihrem Briefe entnehmen
^lbstnm '. °°sb rs sich bei ihrem Bruder um einen

'W,k ^handelt hat!»
,<x"° was sollte es denn anderes gewesen sein?»

's auL^!"^berzeugt. dass ein Selbstmord vollstän.
e <U'?se" ist..
. ""nt ^ , - le Ihre Ansicht, doch wozu hätte es ge.
the i ls k ^ D"kel „nd meine Cousine durch Mi t -
'̂legen? ?A Wahren Sachverhaltes noch mehr auf-

's sich ^ lenne beide genau. Hätten sie geahnt, dass
""il l On»? " ' " " ^ ^ o gehandelt, so würde weder
!ü^"e Cm?' ^ " " " " am Leben geblieben wäre. noch
Mörder en!!!^ " " " ' Moment geruht haben, elie sie den
"lcht. w! " " / s t und gerichtet gesehen hätten. Sie ahnen
bliebt hah ^ Onkel und Sidonie den Verblichenen

w ' Ick^/ l ^ " Mörder aber doch entdeckt werden.. ..
^ l d e bat Ile, h«« ist höchst unwahrscheinlich. Die
s"r,n Ne?,^ ^ h m ' ' was möglich war. ohne zu irgend
' ' " tiesa« 3! ^ a/langen. Die ganze Angelegenheit
"heu P * "U"kel gehüllt. Glauben Sie mir. einem
H " die l ^ '! - ^ ^ "n i l ie des jungen Mannes.

We D i t n ^ ^ ' " s Namens antastete, es ist der
>l. welchen man dem Fräulein von Ilaine

erweist, wenn man trachtet, sie zu veranlassen, jene
ganze unfelige Angelegenheit nach besten Kräften zu
vergessen.»

«Weiß der Himmel, auch ich hege keinen andern
Wunjch, Herr Oraf, als dem Fräulein über ihren so
natürlichen Schmerz hinwegzuhelfen.» entgegnete Karl,
aber wider seinen Willen klang die Stimme, mit web
cher er diese Veisicherung abgab, recht kalt.

«Ich danke Ihnen., erwiderte der Oraf, dem jun-
gen Engländer die Hand reichend, «ich sehe. dass zwi-
fchen uni wechselseitiges Vertrauen bestehen kann. Ich
habe die Ehre, mich Ihnen einstweilen bestens zu
empfehlen!»

Karl begriff, dass die Verbeugung, welche diese
Worte begleitete, eine Verabschiedung war und ihm
nichts übrig blieb, als dieselbe anzunehmen. Obzwar der
Graf ihm im Grunde der Seele zuwider war, besaß
er doch kein Recht, dies offen an den Tag zu legen
oder überhaupt irgend einen Verdacht gegen ihn laut
werden lassen.

Den Gruß folglich so verbindlich, als es ihm mög.
lich war, erwidernd, entfernte er sich mit dem Verspre«
chen, der Beerdigung, welche am folgenden Tage statt-
fand, beiwohnen zu wollen.

«Mir will scheinen., murmelte der Oraf. indem
er langsam nach dem Hause zurückkehrte, «dass ich ge>
rade rechtzeitig gekommen bin. Dieser Herr Hargrave
scheint nicht übel Lust zu verspüren, sich in mein Re-
vier zu verirren.»

«Das also ist der vielgenannte Eugene. Sidonie's
Vetter, dieser Spieler, der längst darüber im klaren
sein musste, auf welch abschiissige Bahn Leonard von
Ilaine gerathen war! Er lieh ihm Geld und musste
doch wissen, zu welchem Iweck er dasselbe verwendete!»
dachte Karl Hargrave, war aber doch gerecht gcmig.
um sich zu sagen, dass man es im Grunde genommen
dem Nrafen nickt ill,?! ^„ ten könne, wenn er d,e

Thmheitrn des todten Jünglings den Seinen vorent-
halten, dass es vielmehr edel von ihm gewesen, wenn
er jenem geliehen, was ihm nur möglich gewesen, um
ihn vielleicht an der ferneren Verübung des Verbrechens
zu hindern, welches schließlich doch sein Ende herbei«
geführt hatte.

Die Grübeleien Karls wurden durch herannahende
Schritte unterbrochei:; emporblickend, sah er Nannette
mit einem Korbe am Arme vom Meierhof her auf
sich zukommen.

«Nannette!» rief ihr der junqe Mann fast streng
entgegen. «Was soll das heißen, dass Sie mir sagten,
das Porträt des Grafen von Montioie befinde sich in
dem Schreibzimmer Ihres seligen Herrn? Ich sah das
Bild über dem Kaminsims ,

«Ach, das war mein seliger Gebieter selbst, als er
noch ein junger Herr gewesen ist! Herrn Eugene's
Bild ist ganz klein und hängt an einer Seitenwand.
Sie haben aber den Herrn Grafen kennen gelernt —
und, gnädiger Herr. nach Ihrem Gesichtsaüsdruck zu
schließen, gefällt er ihnen nicht!»

«Nannette, Sie und ich, wir sind gleich alten
Bekannten. Ich weiß, dass ich Ihnen trauen kann. und
so sage ich Ihnen denn auch offen, dass ich den Grafen
von Mont^vie nicht mag. Ich möchte lieber meine rechte
Hand missen, als Sidonie mit ihrem Vetter vermählt
wissen. Es soll und darf nicht geschehen!»

«Sie sind voreingenommen gegeu ihn, denn er ist
I h r Rival!» , ., . ^

«Das gebe ich zu, doch wenn ich gegen chn spreche,
so geschieht es nicht, weil ich selbst die Hand Ihrer
jungen Gebieterin für mich erlangen möchte. Möge sie
wen immer heirulen, möge sie sich selbst in ein
Kloster zurückziehen, nur möge sie niemals, ohne das?
ihr Herz danach verlangt, ihrem Vetter sich ver.
mahlen!»
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— ( G e s a n g s abend.) Wie bereits gemeldet,
wurde Donnerstag in der hiesigen Citalnica das 25jährige
Sänger-Jubiläum des Chormeisters des Gesangsvereins,
Herrn Albert V a l e n t a , gefeiert. I n dem aus diesem
Anlasse hübsch decorierten Glassalon versammelte sich
eine große Menge Verehrer des Gefeierten. Auch die
Damenwelt hatte Vertreterinnen entsendet. Die Festlich-
keit eröffnete der Vorstand des Vereines, Herr Dr.
B l e i w e i s Ritter von T r s t e n i s k i , mit einer Anrede
an den Iubilanten, in welcher er dessen Verdienste um
das Emporblühen des slovenischen Liedes hervorhob. Der
Redner überreichte dem Jubilar einen von der
Citalnica und dem Gesangsvereine gespendeten Ring.
Auf die Dankesworte des Herrn Valenta folgten einige
von den Mitgliedern des Gesangsvereines vorgetragene
Chöre und Quartette und mehrere Toaste auf den Jubilar,
in welchen dieser als Chormeister, Sänger und Com-
positeur sowie als dramatischer Darsteller gefeiert wurde.
Der Abend verlief in animiertester Stimmung und legte
Zeugnis ab von den Sympathien, deren Herr Valenta
sich allseitig erfreut.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Dem infulierten Dom-
dechanten des Lavanter Domcapitels in Marburg, dem
hochw. Herru Ignaz O r o z e n , ist von Sr. Majestät der
Orden der eisernen Krone dritter Classe taxfrei verliehen
worden.

— ( R e i t u n t e r r i c h t f ü r R e s e r v e - O f f i -
ciere.) Das Reichs-Kriegsministerium hat den unter̂
stehenden Truppen und Commandanten eröffnet, dass
mit Rücksicht auf die große Zahl von Offfcieren im
Kriegsstandc der technischen Truppen, welche des Reitens
kundig sein müssen, es wünschenswert ist, auch den aus
Einjährig-Freiwilligen hervorgegangenen Reserve-Officieren
der Genietruppe, des Pionnier- und des Eisenbahn- und
-Telegraphen-Regiments die Gelegenheit zur Erwerbung
einer entsprechenden Geschicklichkeit im Reiten zu bieten.
Es wurde demnach angeordnet, dass auch aus Einjährig-
Freiwilligen hervorgegangenen Neserve-Officieren der vor-
bezeichneten Truppengattungen, welche um Zulassung zur
Frequentierung eiuer Infantcrie-Equitation bitten, die
Bewilligung unter den für Reserve-Ofsiciere der Sanitäts-
truppe bereits festgesetzten Bedingungen ertheilt werde.

— ( H e i m a t l i c h e Kunst.) Wie unseren Lesern
bekannt, ist kürzlich hier Fräulein Amalie Nedvüd
vom unerbittlichen Tode plötzlich dahingerafft worden.
Ueber diesen unerwarteten, höchst betrübenden Fall schreibt
man der von Johann Kiebech redigierten, in Wien er-
scheinenden «Deutschen Kunst- und Musikzeitung» aus
Laibach wie folgt: «Soeben hat der seit mehr als drei
Decennien hier weilende und für das Musikleben unserer
Stadt und unseres Landes so ausnehmend erfolgreich
wirkende Musikdirector und Professor der k. k. Lehrer-
und Lehrerinnen-Aildungsanstalt, emeritierter Musildirector
der philharmonische!, Gesellschaft, der auch ill weiteren
Kreisen namentlich als Liedercompositeur rühmlichst be-
kannte Herr Anton Ned lied einen höchst schmerzlichen
Verlust erlitten. Es starb nämlich am 28. Oktober d. I .
plötzlich nach kurzem, schwerem Leiden seine ihm beson-
ders theure Tochter Fräulein Amalie Nedvcd im blühend-
sten Alter. Die Verstorbene war durch hervorragende
Gaben des Geistes und Herzens ausgezeichnet und ent«
zückte den Kreis der das «Künstlerheim» besuchenden
Freunde uud Bekannten des Hauses durch ihre weit über
das Maß künstlerischen Dilettantismus hinausreichenden
bildnerischen Schöpfungen als Zeichnerin und Malerin,
welche sie mit der ihr eigenen exquisiten Bescheidenheit,
so lange sie lebte, leider der weiteren Oeffcntlichkeit vor-
enthielt. Dieselben verdienen jedoch entschieden, auch in
weiteren Kunstkreisen bekannt zu werden.»

— ( D e r P l a n e t V e n u s ) hat jetzt als Morgen-
stern seinen höchsten Glanz erreicht; wer den Anblick ge-
nießen will, muss allerdings zeitlich aufstehen. Die Venus
ist jetzt sogar hell genug, um sie bei Tage als femes
Lichtpunttchen am Himmel wahrzunehmen. I m Fernrohr
zeigt Venus jetzt eine Sichelform, wie der Mond zwischen
letztem Viertel und Neumond.

" - ( P o s t m e i s t e r - u n d E r p e d i t o r e n - V e r -
e i n.) Der krainisch - kärntnisch - dalmatinische Postmeister-
nnd Exprditoren-Verein hält am 14. November um 10 Uhr
vormittags im «Hotel Elefant» zu Laibach seine diesjährige
Generalversammlung ab. Programm: 1.) Jahresbericht;
2.) Rechenschaftsbericht des Vereinscassiers; 3.) Prälimi-
nare; 4.) freie Anträge; 5.) Berichterstattuug über deu
eildgiltigen Ausgang der in Neureisch veranstalteten
Effecten-Lotterie und Bildung eines Unterstützungsfoudes;
l>) Anträge des Vereinsleiters; 7.) Wahl der Vereins-
fimctionäre. — Jene Vereinsmitglieder, welche der Ge-
neralversammlung beizuwohnen beabsichtigen, werden höf-
lichst ersucht, dies der Vereinsleitung behufs rechtzeitiger
Einsendung der Legitimationskarten, die zu ermäßigten
Eisenbahn-Fahrpreisen berechtigen, ehestens bekannt zu
geben. Die Vereinsmitglieder werden, nachdem eine
Aenderung der Statuten unerlässlich nothwendig erscheint,
zur zahlreichen Theilnahme an der Generalversammlung
eingeladen.

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n i n der Re-
doute.) Das angekündigte Gastspiel der deutschen Gesell-
schaft vom Armoma-Theater in Trieft wurde gestern im
landschaftlichen Nedoutensaale mit der Novität «Durand

und Durand» eröffnet. Heute gelangt der Schwank «Der
Raub der Sabinerinnen» von Franz von Schönihan zur
Aufführung.

— ( E i n e Gedäch tn i s f e i e r . ) Zum Andenken
an den in Pension verstorbenen k. k. Vergrath Peter
G r ü b l e r wurde von der Aufsicht des Montanwerkes
I d r i a unter Theilnahme von älteren Arbeitern dieser-
tage eine feierliche Seelenmesse veranstaltet.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Kaiser
hat zu Oberärzten in der Reserve ernannt: die Reserve
Assistenzarzt-Stellvertreter, Doctoren der gesammten Heil-
kunde Ferdinand von K l i e g l , des Garnisonsspitales
Nr. K in Laibach, beim Garnisonsspitale Nr. 1 in Wien,
und Adolf E i f e n s t ä d t e r , des Garnisonsspitales Nr. «
in Laibach, mit Belassung in seiner dermaligen Ein-
theilung. ,

— ( V o m Wet te r . ) Die Prognose dieser Woche
lautet: Die herrschende Vertheilung des Luftdruckes lässt
in unseren Gegenden auch in den nächsten Tagen vor-
wiegend unruhiges, trübes, feuchtes Wetter mit häusigen
Niederfchlägen bei sinkender Temperatur erwarten.

— (Hochwasser i n K ä r n t e n . ) I n Ferlach,
Kappel, Sielach, Schwarzenbach, Pristova und Iasvina
hat das Hochwasser große Schäden angerichtet, Brücken
abgebrochen, Häuser und Mühlen davongeschwemmt und
Erdstürze verursacht. I n Schwarzenbach gieng ein Gen-
darm in den Fluten zugrunde.

— ( V o r l e s u n g . ) Herr P. K. Rosegger wird,
einer Einladung des Casinovereins in Cilli folgend, dort
am 23. d. M. eine Vorlesung halten.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Wie aus Rann geschrieben
wirb, ist am vergangenen Dienstag beim Verschieben des
Nbend-Postzuges in Videm dem Aushilfsbremser Johann
Z a v e r s n i k aus Steinbrück der rechte Fuß unter der
Kniescheibe überfahren worden, und erlitt er gleichzeitig
eine Quetschung am Rückgrate. Nach Anlegung eines
Nothverbandes wurde der Verunglückte in das Spital
nach Laibach überführt.

— ( T o d i n den Alpen. ) Ueber die Aufsindung
des Leichnams des verunglückten Bergatademiters Pol lack
wird noch aus Klagenfurt geschrieben: Der Leichnam
wurde nackt oberhalb Ferlach im Loiblbache aufgefunden.
Man nimmt an, dafs Pollack nach seinem Abstürze an
eine Unterwaschungsstelle gespült und dort versandet
worden sei und dass ihn nuu die durch den starken Regen
der letzten Tage angewachsenen Wässer aus dem Graben
hinausgetragen haben. Anderseits macht sich auch der
Verdacht rege, dass der junge Mann — er stand erst
im 25. Lebensjahre — das Opfer eines Verbrechens ge-
worden sei. Der Leichnam Pollacks wurde am 2. d. M.
in Ferlach eingesegnet und sodann in Kappel im Rosen-
thale beigesetzt.

— (Aus Abbaz ia . ) Die letzte Curliste von
Abbazia weist die Frequenz von 68li Personen aus,
worunter Oberst Baron Emerich Mecsery, der Schrift-
steller Julius Rosen, Graf Lanckoronski, der Bureau-
vorstand der Nordbahl« Dr. A. Junk, Kämmererswitwe
Karoline v. Ghyczy und Obersinanzrath A. Kniep.

Annst und Aiteratur.
— ( I l l u s t r i e r t e r ö s t e r r e i c h i s c h e r V o l l S -

K a l e n d e r 1 8 8 8 , redigiert von Friedrich Petz, uieruud-
vierzigstcr Jahrgang, Verlag von Moril) P e r l c s in Wien.)
Dieser Kalender, welcher sich eines groszen Stammpublicums zu
erfreuen hat, bringt in dem neuen Jahrgange neben seinem
unterhaltenden Theile, der unter anderen« die neueste Erzählung
von L. Anzengrubcr . I m Dienste d r̂ Wissenschaft» enthält, zahl-
reiche belehrende und gemeinnützige Mittheilungen; er ist auch
wie in den früheren Jahrgängen mit vielen Abbildungen ge-
schmückt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibache rZ tg .»

Wicn, 5, November. Der auswärtige Ausschuss
der ungarischen Delegation führte heute die Debatte
über die auswältige Politik, in deren Verlaufe Graf
Kalnoky ausführte, dass die europäische Lage zu keiner»
lei Besorgnissen Nnlass grbe. Zwischen den mittel-
europäischen Mächten herrsche seit längerer Zeit eine
herzliche und innige Uebereinstimmung, und dieselbe
habe deu Zweck, den Frieden zu erhalten. Unser Ver-
hältnis zu Russland könne als freundschaftlich be-
zeichnet werden. I m allgemeinen sei die Situation
besser, als in den letzten Jahren.

Berlin, 6. November. Der Kaiser hatte eine gute
Nacht und keine Schmerzen; beim Vorbeiziehen der
Wache zeigte sich Se. Majestät am Fenster.

Rom, 6. November. Der «Nlforma» meldet man
aus Constautinopel, dass daselbst aus Abyssimeu auf
der Route über Tripolis drei Kosaken eingetroffen seien.
Es scheine, dass auf dieser Route häufige Verpflegs«
expedition«, für die abyssinische Armee stattfinde. Der
CorrespondM hält die Sache für uicht unwahrscheinlich.
Die italienischen Cousulen thäten gut, daraus die Each«
läge festzustellen.

Rom, K. November. Ras Allula hat sich plötzlich
gegen Alai. südlich vou Dogali, gewandt und dort die
mit dm Assaoitiuern verbündeten Stämme in einem
mörderischen Kampfe geschlagen, worauf er den Vor«

marsch gegen Nssaorta antrat. An dem Gefechte von
Alai nahmen zwei russische Officiere theil.

Paris, «. November. Die Kammer trat in die Ve<
rath»na. dcs Enquete-Antrages ein. Rouvier bekämpfte
denselben, ohne jedoch die Vertrauensfrage zu stellen»
Schließlich wurde mit 264 gegen 257 Stimmen der
Antrag Colfavra angenommen, welcher eine bis z»m
1l). Mai 1877 zurückgreifende Enquete bestimmt.

Sofia, 5. November. Das Sobranje votierte h'"te
den Gefrtz. litwurf inbetrefs der Prägung von 3 Million"'
Scheidemünze.

Sofia, 6. November. Heute vormittags traf bie
erst? LlX'miwtive auf dem Vahnhofe in Sofia ei»

Birmingham, 6. November. Der Obersecretär für
Ir land. Valfour, hielt gestern in einer Versammlung
der Conservative« eine Rede, in welcher er ausführte,
Gladstone arbeite mit aller Anstrengung daran, d>e
Aufgabe, Ruhe und Ordnung in I r land wieder hel'
zustellen, immer schwerer zu machen; er beschönige die
Verbrechen und ermuthige die Ungesetzlichkeit mit der
geschickten Beredsamkeit eines wahren Parnellite». A>e
Politik der Regierung werde indessen siegen. Die M '
gieiung sei entschlossen, diese Politik weiter zu verfolge»,
um gesetzliche Zustände herbeizuführen.

Volkswirtschaftliches.
Lllilillch, 5). November. Auf dem heutigen Marlte s<nl>

erschienen: 4 Wagen mit Getreide und 8 Wagen mit Holz.
Durchschni t tS-Preise.
««lt.- z/ln,.. Ltlt,- W ^
n.Ill n,jll. fi.str.^!!:

Weizen pr. Heltolit. 5 69 6 8Ä Butter ftr. K i lo . . — 9(1 - -"
Korn » 4 6 5 5 Eier pr. Stück . . — 3 - ^
Gerste . 3 25 4 50 Milch pr. Liter . . — « ̂  "
Haser . 2 1 1 3 — Rindfleisch pr. Kilo — 56 ̂  ^
Halbsrucht . 5 30 Kalbfleisch . — 5 0 - ^
Heiden » 3 90 4 85 Schweinefleisch , — 60 - ^
Hirse . 3 74 5 1 « Schöpsenfleisch . — 3 4 ^ ^
K'uluruz » 5 77 b 40, Händel pr. Stück . — 30 ̂  ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 32 Tauben » — 1b - ^
Linsen pr. Heltolit. 11 Heu pr. M..<ttr. . 2 14 ̂  "
Erbsen » 13 Stroh . . . 1 9 « ^ "
Fisolen » 11 Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter 6 50 — ^
Schweineschmalz» — 66 — weiches, » 4 15 ^7 ^
Speck, frisch. . — 65 Wein, roth.,100Lit. — ^ A ^

— geräuchert , — 64 — weißer. » — — "U

Angelommenc Arcmde.
Am 5. November.

Hotel Stadt Wien. Winter, Löwy. Wchl, Sturl i u"t> A '
cherl. Kaufleute, Wien. — Trager, Reif,, Nielitz. -^ Dr- «>"
Pisnil, Privatier, Krainburg. — Gras Abriani, P r " " ' " '

Hotel Elefant. Femic, Regisseur und Schauspieler; Tissen, S'"f.
acker, Richter und Kaiser, Kaufleute, Wien. — TugentY"
Kfm., Bielitz. — Stapf. Fabrikant. Imst. — Kopper, " ' " f
Linz. — von Schludermann, Oberförster, Lainach. ^ . ^ K ,
Forstassistent. Lienz. - Deutsch. Reis., Graz. - Dr. 9ia'N°
Arzt, s. Tochter, Iessenitz. — Ferry, Schauspielerin, Tr^I ' '

Hotel Vairischcr Hof. Desinis, Besitzer, St, Johannes. ^
Msthof Slidbahnhos. Schmidt. Reisender, Graz. — Led». ^ ,

vat, s. Fran, Rann. — PenZa, Besitzer, Nassenfuh ^ "
brozic, Bescher, Innerlrain. .gl,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Zavnil. Slrafhaus<I"'p"'
Vigaun.

Verstorbene.
D o n 2. N o v c m b e r Mariana Tertnif, S c h " " ^

Gcittiü. 57 I , , Petersstraße 64, Tuberculose. .5I,
D e n 3. N 0 ve in b e r. Anton Zupan, Bildhauer, ""

Froschgasse 4. Lugenblutsturz. .„ I„
De » 4. N 0 ve m b e r. Iohai-.n «ovl, Arbeiter, ""

Schicsjstättgasse 5, Wassersucht.

I m S p i t a l e : «
D e n <l 1. O l t 0 ber . Andreas Strulcl, Inwohner, 7

D e n 3. N o v e m b e r . Franz Nartni l , Mise,
Variola. ĝ I.,

D e n 4. N o v e m b e r . Franz Kriz'aj. Maurer, ^ I „
sterbend übcrbracht. — Maria Zalazml, Inwohnerin, ^ ^
Schwmd«ucht. - Stefan Tori. Sattler, 23 I . , Tubcrcu'
Maria Dejas, Inwohnerin, 6» I , , Lungenödem. ^«line"^

D e n 5. N o v e m b e r . Ursula Strajncr, 3 " " ^
84 I , , Mamsmus.

LottozichilMN vom 5). November.
T r i e f t : W 23 2 «5 61.
L i n z : «7 79

Meteoroloqijche

/ l l .M>v! 726.24^ 8.« NW. schwach ^belFegeN i , ^
5, 2 . N . 725.54! 11.0 NO. schwach i « A ' ' ^

9 . Al>. 727.64 l 10.0 NO. sch l vach^^ewon^ ^ ^
?'U.Mg. 727,66 7.4 W. schwach Aebc ^ "

6. 2 . N. 727,34 10,2 W. schwach , " N » " ^ ^
9 . Ab. 729.24 6,8 NW. schwach 3 ' " " ' " ^ „ ga "^

Den 5. moraens Nebel und Regen, letzterer . ^
Tag anhaltend. Den 6. morgens Nebel, " " « ' D ^ tag'
Mgc», nachmittags Aushciterung-, mondhelle " l l ^ . ^zieh"""
nlittcl der Wärme an beiden Tagen 9.9" und »,^ - ^ ^
weise um 3,8" und 2,2" über dem Normale. ^ ^ ^ - ^

Neranlmnrtlicker N^ncteur: I . i N a s l '
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Course an der Wiener Börse vom 3. November 1887. «°ä> dm, oMen«, 5 ° ^ ^

Staats «nlehen.
el l ln««,. »l-?5 S1'95

>»»>>r z°7 ^''"l«iose ,5.0 »>. ,»c< - l«o 5.0
>»»cVr5°, ^ " " » l 50» , „ 4 801.,5 »N

l»«4» " " ° ' t . . 100« ,7l>- l?n.5c

Äm."il^"""'^"'«ttli . lii!lo,i«l.o
««ltnteitte. steuerfrli . 9«-4N 9e »l.

" ? 3 ^ « ' " e 4 ° / , . . . . 9° «5 .«005

., c N « ^ - " ° " e w e . " S «l> l " «0
' tz äa.^V" i lä te.> . . 9? 2« 9? 7°

thlih.« " ' " ' ' « n l . ^ »UN , l .». ill,. 123 -1« ' »N
' «l»'v°sc 4«/, 10« , l . . . 12,.7b1l!» -

^'«nbenll.. 0l.li°«tl,ne«

^2» . 0 9 5 ° - -

^ ^ "°UtÜl!ch« ,04»5l04?0

Vtll» Ware
5«/, lemel« «anal . . . . UU-—'oll —
b°» ungarifche I<X5(<l0b.—

«nbe« öfientl. »nlehe».
Don«>u.«eg,.i?os« 5°/« ,00 f l . . »Il»401I»«0

dto. «nleiht l»78, fi<uels«l , 1 l ,« - l«e50
Nülehln t̂ , ßtadlgemeinbe wlen >u<5ol«5 —
Nxlehen d k labtgemembe Wien

<SUb« und «old) . . . . i»o - I2t —
Plliwi<N'Anl, l>, e l. blgem, w««n tt» ?l> »30 »«

'llfandbrlefe
(sllr !00 ft.)

Bodtnc» aNg, Lfterr. <»/»Gold. »2N 751»? 50
bto. in !>c> , , <l/, »/̂  l«o 75 i y i »5
dto. !„ 5» „ , <»,'» , »7 2b »7 5«
dto. Vn'micN'Echuldvtlschr.Io/l, !wlt— l»>2'.'0

QeNHyPoldelrnbanl <0i. !»>/,"/« ' 0 > - '«» -
Oli>..unu <'n"s on», 4 ' , ° ». , »bl dol l , , »o

bto, , <°/» . «»85 89 7K
l>!r ^ <"/„ . . »»« W7^

N,,̂ , all», «'obtlillcbll.Uctltngtl.

Prio» l^llld'Obligatiouen
(siii 1<w fi,)

<ili!abelh Weftdah» I, «tmisfion — —
ste»b>!,a>,b»'No»ddahn >>, »:,lbtl i h b - . loo bv
»Vlllnz-Ilttl'^ch»! ! ̂  . - —-—
<^al!z,ja,e x>i,l« »,'ubl!,!̂  » Dahn

Lm. iu«l »0« N, K. 4>/,»,, . w l — l« l »0
Ot f t l l l . Vlorbuefibahn . 1o«Sl,i0?'—
Eiebrnblllgvl —— —>—

Gtld wa«
Gt»t«bahn !, «mlsfi«» . . «99 - »99 «»
Sübbahn k »»/, , « — !«-—

k 5« , >»4 75.'«5 25
Nnss.»aall,, Vahi, 9l»«0100 -

Diverse U,se
<p« btu<l),

Lreditlost ioa fl l/9-—179 5»
<lll«y<l!olt 4« ft 4? 7l. 4« ?s
4°/» DonaU'Dampfsch. lOO fi, . >ie bl»N7 !0
l!<,ilachclPläm«en»«nlch,»Nsl. « — 2««°
Olen» l'o<e 40 fl 4»7b <»'?t>
Palffy^'ose 4N fi 4 « « 4 ' ^ -
»iolhen ttieuz, bft, « ls .v . »oft. 1? 7b 18 —
Mut'oll.l'l'sk i l ' sl 18 »5 1» ?b
Salm>i,'ole 4o sl. . . , , 8l — Nl b«
St,'Venoi»<^o1t 40 f l , , l>0 7b « ' » "
llvalbstew.l!ose »0 f l . , , 3» - 39 ?''
WinbllKglHhilo!« «<l si, , 4»eo 4»lb

»aul-Nctle»
»nglo-Oefttlt. »an» l«X> sl. 111 — l'» »!>
Vanlvtleln, llllientr. l<« sl. 91 30 91 «^
«b»cl.!Nnst,.Oeft,^o<,fl.S.40°/,l41 -24« -
Lrb« »»nf ts .bandu.V, KlosI, ,8 l 3!,!««^ ««'
«ilcbilbnul, «Ug Uilg, l!00fl, . 2«,?.—287 <>0
Irprsilcüdanl. M»>, !il»c» ft, . 180.- 1X1 ^
<ii>c> N!p«'Gtl,N»el>«rost,f>0Uf!, bSN— »bb —
^vpliidel^nb., öft.^<)<)si.lü°/»<i. —-— ——
^>>!,dr,d,, rft. ^0U<l. V. Ü0°/, E. ««?'- »l«».^
0c)lerl..Ung. Vanl 8«8 — » 9 0 -
Un>o»banl ^uu !i «1I K0»l l—
«ellehrobanl. »Ill«, 14« sl. . 15» 50 15« —

^e»^« d^i' Transport'
ll»t rnebmnnge».

»lbttl»,t««<,hl> »00 sl. E l l b« , 43 — 44 -
Nlsi»1d'ssium,»»ahn X>0 sl. GNb, l?l» iu 180' —
«ulsis'tcpl. «tisenb. »oofl.HVi —. . -
Vöhm Nordtalii, 150 sl . —'— —.—

. Neftbabn <̂X> sl. . . . —
Vuschtiehlalet Visd, 50« f l , «Vt, 797 — 80U-

Mt, «) X00 ft. ,21—».«150
Donau » T^ampfschlNahrt« > <stl-

Oestc«, s,00 fl, <lVi, . . .54?'—549-
Dl«u.<tif, l«al.<Dl>.,>j,)«>0ll.«. I?».— t'.z «.
Dus «obenbachtl E.,V.w0sl,V. —'—,
«li<<,l>eth.«<>hn »00 sl. «Vl . . —' —

^ i,'inz<Vubwei« »U0 <l. . — — — —
, V l z b - T l i . I I I , L,,8?»z<oofl.V —— —>-
»erbllial-.ds.ll.'orbl,. ilx>0 fl. CM. «?»7» »5>l!2
«anl ' Iosef ' ' 'ahn «>« sl E i lb« —— — —
züuffischen.^arrserslsbloosl.V —. —
ValI,,»atl.l,'ut>wig.!».»0l!f!.«M »11'K0tiI 7^
«lo, .« i !Na«el«, .«, ,00f I .« W —. ' -
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Il-»n«polt»««!cll»chafl l<x» s> , - —! — —
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Nng,Wcstb,<«aal»Via,)«)0l, .?, >«i - , S 1 50

IndnftrieActlen
sh« Siil<l).

Ezubi unb Kinbbel», «iifen» unb
KtahI.Inb, in Wien l«0 sl. . — - — —
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,«lb«mühl". Papier!, u, «,"« 8» - «3's.l.
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Prag« HlltN'Inb'Ges, ^»» <I, , »,5 kn»>» i "
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Hevile»
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